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Vor Bundestagsausschuss-Anhörung: Ärztevereine fordern Rezeptpflicht für "Pille danach beizubehalten

Vor Bundestagsausschuss-Anhörung: Ärztevereine fordern Rezeptpflicht für "Pille danach" beizubehalten<br /><br />Kassel / Berlin (23.04.13). Am
Mittwoch, 24. April 3013 findet eine öffentliche Anhörung des Gesundheitsausschusses des Deutschen Bundestags zum Thema "Pille danach" statt.
Gegenstand der Anhörung sind Anträge der SPD und der Linksfraktion, die "Pille danach" mit dem Wirkstoff Levonorgestrel (LNG) aus der Rezeptpflicht
zu entlassen, da es sich hierbei um ein "Notfallkontrazeptivum" handle. Vor diesem Hintergrund fordern der Verein "Ärzte für das Leben", der Bund
katholischer Ärzte, die deutsche Sektion der Europäischen Pro-Life Ärzte sowie der Verein der "Christen im Gesundheitswesen" bei einem gemeinsamen
Treffen in Kassel am 20. April, die Rezeptpflicht für dieses Pharmazeutikum beizubehalten und die Anträge abzulehnen.<br />Laut Prof. Paul Cullen,
Vorsitzender der "Ärzte für das Leben" handelt es sich bei der "Pille danach" auf LNG-Basis um eine hochdosierte hormonelle Behandlung, bei der
ähnliche Nebenwirkungen wie bei anderen Verhütungspillen zu beobachten sind, die dort jedoch bereits in niedrigeren Dosierungen festgestellt werden
(man beachte die aktuelle Klagewelle wegen Nebenwirkungen durch Kontrazeptiva). Schon allein aus diesem Grund bedürfe es einer ärztlichen
Überwachung. Bei einer Rezeptfreigabe der "Pille danach" würde unweigerlich auch eine rezeptfreie Abgabe der hormonellen Verhütung insgesamt
("Antibabypille") folgen, so Cullen.<br />Dr. Michael Kiworr vom Verein "Christen im Gesundheitswesen" ergänzte, dass bei einer Rezeptfreigabe der
"Pille danach" den betroffenen Frauen der bisherige Zugang zu einer ärztlichen Untersuchung, Vorsorge und qualifizierten Beratung - beispielsweise über
sexuell übertragbare Erkrankungen, langfristige Verhütung, Hilfe bei sexueller Gewalt, ethische Relevanz - verwehrt würde. Ohne ein adäquates
Beratungsgespräch werde zudem die Entscheidungsfreiheit der Patientin eingeschränkt, nach ausführlicher Information und Bedenkzeit zwischen
Wirkung und Nebenwirkungen abwägen zu können.<br />Darüber hinaus wehren sich die Ärztegruppen gegen eine Bezeichnung der "Pille danach" als
"Notfallkontrazeptivum". Entgegen anderslautender Äußerungen der gynäkologischen Fachgesellschaften herrscht wissenschaftlicher Konsens darüber,
dass die "Pille danach" auf LNG-Basis je nach Zyklusphase auch dadurch wirkt, dass die Einnistung des Embryos in die Gebärmutter verhindert wird.
Somit hat dieses Präparat in manchen Fällen zweifellos eine frühabtreibende Wirkung, die dem im Grundgesetz verankerten Schutz ungeborenen
menschlichen Lebens entgegensteht.<br />Über Ärzte für das Leben e.V.:<br />Ärzte für das Leben e.V. ist eine seit 1991 bestehende
nicht-konfessionelle und unabhängige Gemeinschaft von Ärzten unterschiedlicher Fachrichtungen, die sich für das Leben von der Befruchtung bis zum
natürlichen Tod einsetzt und für die bedrohte Freiheit des Arztberufs, damit Ärzte sich unbeeinflusst von den Interessen Dritter für das Heil ihrer Patienten
in hippokratischer Tradition einsetzen können.<br />Der Themenkreis umfasst dabei die Embryologie, Schwangerschaft ("Spätschwangerschaft"), die
sogenannte Präimplantationsdiagnostik, Pränataldiagnostik, eugenische Selektion, gefällige Genmanipulation i. S. von "enhancement", adulte
Stammzelltherapie gegen Embryonenverbrauch, Hilfen bei Behinderung sowie Hirntod und Organspende. Ärzte für das Leben e.V. sind für
Sterbebegleitung, Palliativmedizin und Hospizarbeit, jedoch gegen assistierten Suizid und Sterbehilfe im Sinne von Euthanasie. Zu allen Themen ist ein
Austausch mit anderen Fachdisziplinen (Philosophie, Psychologie, Soziologie, Jura, Theologie) erwünscht.<br />Ärzte für das Leben e.V. wird
ausschließlich durch Spenden und die Beiträge seiner Mitglieder unterstützt.<br /><br />Kontakt:<br />Ärzte für das Leben e. V.<br />Dr. med. Dr. theol.
h.c. Maria Overdick-Gulden<br />Markusberg 24e<br />54293 Trier<br />Tel.: 0651 / 8200724<br />E-Mail: m.overdick-gulden@aerzte-fuer-das-leben.
de<br />Internet: http://www.aerzte-fuer-das-leben.de <br /><img src="http://www.pressrelations.de/new/pmcounter.cfm?n_pinr_=530251" width="1"
height="1">
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Ärzte für das Leben e.V. ist eine seit 1991 bestehende Gemeinschaft von Ärzten unterschiedlicher Fachrichtungen, die sich für die bedrohte Freiheit des
Arztberufs einsetzt, damit Ärzte sich unbeeinflusst von den Interessen Dritter für das Heil ihrer Patienten in hippokratischer Tradition einsetzen können.
Der Themenkreis umfasst dabei die Embryologie, Schwangerschaft ("Spätschwangerschaft"), die sogenannte Präimplantationsdiagnostik,
Pränataldiagnostik, eugenische Selektion, gefällige Genmanipulation i. S. von "enhancement", adulte Stammzelltherapie gegen Embryonenverbrauch,
Hilfen bei Behinderung sowie Hirntod und Organspende. Ärzte für das Leben e.V. sind für Sterbebegleitung, Palliativmedizin und Hospizarbeit, jedoch
gegen assistierten Suizid und Sterbehilfe im Sinne von Euthanasie. Zu allen Themen ist ein Austausch mit anderen Fachdisziplinen (Philosophie,
Psychologie, Soziologie, Jura, Theologie) erwünscht.
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